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Tendenzroman! Schwamm darüber! Das Ird wohl das allgemeine Ver
dikt der Zünftigen ſein. Geſtehen ir eS gleich; 7  m am Aum Lourdes“
iſt ein Tendenzroman. Und ollte 8 nicht ſein? ſt jemals ein
Roman geſchrieben, der nicht ene endenz verföchte? Aber während unſere
Gegner ſo oft der niedrigen Tendenz dienen, unſere heilige 1 3u ver
unglimpfen oder irgend eine anrüchige dee in ſchillerndem Gewande dar⸗
zuſtellen, hat „Im aAm Lourdes“ die dle Tendenz, die ahrhei Üüber
Lourdes gegen haltloſe Bekämpfungen Uund Verdächtigungen 3u verteidigen.
n. dieſe enden, ird Im allgemeinen mn anerkennenswerter Weiſe durch
geführt. Es iſt enn wirklicher Roman, indem uns In großzügiger Weiſe der
Kampf zweier diametral ſich entgegenſtehender Weltanſchauungen, der des
Glaubens und des Unglaubens, vor Ugen geführ wird Im erſten Kapitel
wird In anſprechender Weiſe der Hauptheld des Romans, Profeſſor allaſch,
vorgeführt, Pte QW ih beim Beſuche ſeines Heimatsdorfes die Erinnerungen
N ſeinen verlorenen Glauben wieder auftauchen. In Lourdes, das beſucht,

wiſſenſchaftlich die Unhaltbarkeit ſeiner Wunder nachzuweiſen,
nicht, was geſucht, den Schmutz, die Marktſchreierei, die Suggeſtion, kurz,
alles das, vas T aus Zola erausgeleſen E Der oman, der mit der
Bekehrung des Gelehrten 14 b, iſt eine Verteidigung Lourdes'. Nichtsdeſto—
weniger kann nicht ollauf befriedigen und ſchein 5 uns, daß
ich die Tendenz zuweilen In wenig künſtleriſcher Weiſe aufdrängt. So macht

B die Erzählung der Jeanne AÜbadie den Eindruck des Aufgeklebten So
dann will 8 nicht recht gefallen, daß das Erleben des Glaubens, das
rleben des Wunders ſo A* betont wir. Der Glaube kann zwar erlebt
werden, geht aber nicht Aaus dem rleben hervor und eruht nicht auf thm
Ebenſo will 5 uns dünken, daß unſere mangelhafte Erkenntnis der atur
geſetze äufig Uun. ſo Ar unterſtrichen ird Es iſt 10 wahr, daß wir
nicht alle Naturgeſetze urchſchauen; aber ir kennen nmit Sicherheit zahlreiche
Geſetze, die uns verſchiedene plötzliche Heilungen mit abſoluter Beſtimmtheit
aAls Wunder erkennen aſſen, das Kerzenwunder N der ernadette, die

Heilung einer Schwindſüchtigen, deren Krankheit ſo weit fortgeſchritten
Au, daß Man Im Augenbli der Heilung nichts andere erwarte onnte als
den Tod (Schweſter Juliane bei Boiſſarie, Lourdes Histoire médicale) U.

Endlich könnte man ehr geneigt ſein, die Bekehrung des Dr einer dop  ·  —
elten Suggeſtion zuz uſchreiben, der Suggeſtion der Liebe und der des über⸗
wältigenden Eindruckes beim Anblick der Abendlichen Illumination. Trotz
dieſer Bedenken iſt der Roman leſenswert, auch venn man aſſerre,
Boiſſarie, Eſt un. beſonders man Zola geleſen hat Lourdes ird
hier, auch für den, der es nicht geſehen hat, wirklich Fum Erlebnis durch die
prachtvollen, nicht ſelten hochpoetiſchen Schilderungen der Szenerie, des —  5
ebens, der gottesdienſtlichen Handlungen, der Krankenaufzüge und last not
least durch die im engen Anſchluß an die Ereigniſſe U.  1*  beraus Art und fein
ausgeſponnene Entwicklung der Liebe wiſchen Ur alla und der Omteſſe
Klothilde. Wer ſich An Lourdes recht erfreuen will, der greife u dieſem Roman
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